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					Boris Palmer studierte Geschichte und Mathematik in Tübingen und Sydney. 1996 trat er den Grünen bei und wurde Mitglied im Kreisvorstand der Partei. 2001 wurde er in den baden-württembergischen Landtag gewählt, dort war er umwelt- und verkehrspolitischer Sprecher, nach seiner Wiederwahl 2006 auch stellvertretender Fraktionsvorsitzender. Nachdem er im Oktober 2006 zum Oberbürgermeister der Stadt Tübingen gewählt wurde, schied er 2007 aus dem Landtag aus.
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					Was machen eigentlich … die Grünen?

					 

					Wir befinden uns im Jahr 2009. Ganz Deutschland wird von Energieverschwendern bewohnt. Ganz Deutschland? Nein. Eine kleine süddeutsche Stadt und ihr grüner Oberbürgermeister haben angefangen, das Klima zu schützen.Im Jahr 2006 gab es in Tübingen eine kleine Sensation: Bereits im ersten Wahlgang setzte sich der 34-jährige grüne OB-Kandidat Boris Palmer gegen die Amtsinhaberin durch. Und zwar mit einem dezidiert grünen Programm – das von der Abschaffung des Dienst-Daimlers zugunsten eines umweltfreundlichen Toyota Prius (und das im Ländle!) bis zur Initiierung einer Kampagne zum Klimaschutz reicht (»Eine Stadt macht blau«), die sich zu einer breiten Bürgerbewegung entwickelt hat.Boris Palmer zeigt, dass die wichtigste politische Aufgabe unserer Zeit, der Klimaschutz, an erster Stelle in den Städten und Gemeinden gelöst werden kann: Dort, wo sich die Menschen kennen und auskennen, können sie schnell und effektiv die Umwelt schützen. Weil in Tübingen bürgerschaftliches Engagement und Politik so erfolgreich ineinandergreifen, dass CO2-Ausstoß und Energiekosten sinken, ist die Stadt am Neckar in kurzer Zeit zu einem Modell geworden: Die Bürger sparen Geld, der Zusammenhalt in der Stadt wächst und die Lebensqualität steigt.In seinem schwungvollen Buch schildert Boris Palmer, welche Überzeugungen seiner Politik zugrunde liegen, erklärt das Tübinger Modell – die Ideen, die Kontroversen, die Bündnispartner, die Erfolge – und sagt, wie die grüne Politik der Zukunft aussehen muss – und mit wem sie umgesetzt werden kann.

					 

					»Der neue Joschka – während sich die Grünen in Berlin zerfleischen, zeigt Tübingens Bürgermeister, wie es geht.« Vanity Fair
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					Warum Grün blaumacht

				Binsenweisheiten können bisweilen ganz schön nerven, denn die Weisheiten, die darin zweifellos vorhanden sind, verflüchtigen sich beim Publikum durch ihre endlose Wiederholung in leer gedroschenes Stroh. Dennoch gehören sie unverzichtbar zu unserem Wortschatz. Eine der ältesten Binsenweisheiten der Umweltbewegung lautet nun: »Global denken, lokal handeln«. Und wenn man aus einer solch betagten Binse heute noch ein spannendes Buch machen kann, dann muss der Autor über große Kenntnisse und eine noch größere Leidenschaft für die Sache verfügen. Genau dies trifft auf das vorliegende Buch und auf dessen Autor, Boris Palmer, zu.
Boris Palmer begann seine öffentliche Karriere als Umweltreferent im AStA der Universität Tübingen, wurde dann für Die Grünen Abgeordneter im Stuttgarter Landtag und schließlich im Oktober 2006 im ersten Wahlgang zum Oberbürgermeister der Universitätsstadt Tübingen gewählt. Und genau in dieser Funktion versucht er nun, Klimaschutz konkret zu denken und – wichtiger noch – zu machen, d.h. in einzelnen konkreten Schritten auf kommunaler Ebene umzusetzen.
Der Klimaschutz ist zweifellos die größte globale Herausforderung unserer Zeit, ja wahrscheinlich die zentrale Krise der Globalisierung, die das Jahrhundert definieren wird. Zu Zeiten des Club of Rome und seines Berichts über die Grenzen des Wachstums aus dem Jahr 1972 umfasste die Weltwirtschaft gerade einmal 800 Millionen bis 1 Milliarde Menschen, die überwiegend in den reichen Industrieländern des Westens lebten. Die Welt war zudem dreigeteilt in Ost und West und in den armen Süden. Zwanzig Jahre nach dem Fall der Mauer und dem Ende des Kalten Krieges leben 6,7 Milliarden Menschen auf der Erde, und die Weltwirtschaft schließt heute 3 Milliarden Menschen ein, Tendenz steigend. Es gibt zudem keine Systemalternativen mehr, wie noch zu Zeiten des Kalten Krieges, und die neuen Kommunikationstechnologien verbreiten die Träume von Wohlstand und Konsum bis in die hintersten Winkel des Globus.
Zur Mitte des Jahrhunderts werden 9 Milliarden Menschen auf der Erde leben, die dann wohl alle mehr oder weniger in dieselbe Richtung streben, d.h. alles tun werden, um mittels Wirtschaftswachstum den Lebensstandard der reichen Industriestaaten des Nordens zu erreichen. Niemand wird sie dabei aufhalten können. Unter dem Gesichtspunkt der Überwindung von Armut und Unterentwicklung wird dies zweifellos einen großen Fortschritt bedeuten, denn schon heute gehen die Fortschritte bei der globalen Armutsbekämpfung ganz wesentlich auf das wirtschaftliche Wachstum in China und Indien mit ihren jeweils 1,2 Milliarden Menschen zurück.
Diese Entwicklung bringt jedoch unbeabsichtigt gigantische ökologische Folgewirkungen mit sich, welche die Lebensgrundlagen auf der Erde massiv und für die Menschen negativ zu verändern drohen. Denn wenn die Mehrheit der Menschheit innerhalb der nächsten zwei Jahrzehnte denselben Energie-, Rohstoff-, Land- und Wasserverbrauch anstreben wird, wie dies schon heute für die reichen Länder gilt, dann wird diese Entwicklung ökologisch schlicht nicht verkraftbar sein. Der Klimawandel ist dabei lediglich die bereits heute sichtbare Spitze jenes ökologischen Eisberges, auf den wir uns mit voller Kraft zubewegen.
Sollen die Armen deswegen arm bleiben, damit die globale Umwelt nicht gefährdet oder gar zerstört wird? Eine absurde, zutiefst amoralische, weil dem Gleichheitsgrundsatz widersprechende Position, die zudem in der Wirklichkeit niemals funktionieren wird. Es wird sich kein Argument finden lassen, warum die Menschen der armen Länder nicht denselben Anspruch, ja dasselbe Recht auf Wohlstand, soziale Sicherheit und individuelle Freiheit haben wie die Menschen in den reichen Ländern. Darüber hinaus werden die Folgen der globalen und regionalen Umweltkrisen nur noch äußerst kurzfristig einen Unterschied zwischen Reich und Arm machen, denn kippen die natürlichen Lebensgrundlagen global erst einmal um, dann wird sich diese gesellschaftliche Differenz sehr schnell als nichtig erweisen. Auf diesen Befund kann es daher nur eine Antwort geben, nämlich eine gemeinsame, globale: Verantwortung und Gerechtigkeit. Gemeinsame Verantwortung für die eine Umwelt und Gerechtigkeit bei der globalen Verteilung von Ressourcen und Lebenschancen.
Versucht man jedoch, diese Erkenntnisse in Politik umzusetzen, dann stößt man sofort auf ein fundamentales Problem von uns Menschen. Wir sind in unserer Interessenwahrnehmung nach wie vor überwiegend auf schwarze Pädagogik ausgerichtet – tut weh, tut nicht weh – und auf sehr kurze Zeiträume. Beispiel Atomenergie: Da wir kein Sensorium für Radioaktivität haben, obwohl sie an Gefährlichkeit die meisten anderen Emissionen um Faktoren übersteigt, kann diese gefährliche Energie dennoch als »sauber« an den Mann und an die Frau gebracht werden. Und die Zeiträume eines nuklearen Waste Managements von mehreren Hunderttausend Jahren überfordern schlicht unser Vorstellungsvermögen. Und so wird aus »extrem gefährlich« für viele Zeitgenossen eben »sauber«!
Eine komplexe, langfristige Interessensteuerung ist unsere Sache als Menschen nicht wirklich, sondern sie bedarf eines großen intellektuellen Abstraktionsvermögens – und exakt darin liegt das politische Kernproblem aller Umweltpolitik. Die Komplexität des globalen Ökosystems und die extrem langen, das menschliche Vorstellungsvermögen übersteigenden Bremswege der Natur stehen in einem massiven Widerspruch zur Kurzfristigkeit unserer Triebstruktur und damit auch unserer Alltagsinteressen und schließlich des politischen Handelns.
Und damit sind wir wieder bei der bereits erwähnten ökologischen Binse angelangt, denn einerseits sind wirksame Klimaschutzstrategien nur möglich, wenn die wichtigsten wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Verursacher gemeinsam und abgestimmt auf globaler Ebene handeln. Darin liegt etwa die Bedeutung des Kyoto-Protokolls und großer Klimaschutzkonferenzen und -konventionen. Und andererseits bedarf es deren entschlossener Umsetzung auf der nationalen, ja lokalen Ebene.
Dass die Wahrheit immer konkret ist, gilt auch und gerade für den Klimaschutz. Und konkret heißt in diesem Fall, man muss am Alltag der Menschen und damit in der Stadt und Gemeinde ansetzen. Was also hat die Einführung von Nachtbussen in der verträumten Universitätsstadt Tübingen – übrigens eine Leistung des AStA-Umweltreferenten und nicht des OB! – mit dem Erreichen der globalen Klimaschutzziele zu tun? Wenig und doch sehr viel, denn insgesamt ist dieser Schritt gewiss nur ein minimaler Beitrag, aber wenn dieselbe Maßnahme in möglichst vielen (potenziell allen!) Kommunen und Regionen unseres Landes durchgesetzt wird, dann ist die Wirkung von einer gewichtigen Größenordnung. Und damit sind wir schon wieder bei einer weiteren Binse, die, dem Gesetz der großen Zahl folgend, vor allem für die Umweltpolitik gilt: »Kleinvieh macht auch Mist« – in ökologischen Fragen sogar den größten! Und genau davon handelt das vorliegende Buch, von Klimaschutz in Stadt und Gemeinde.
»Tübingen macht blau« hat Boris Palmer seine kommunale Klimaschutzstrategie genannt, und d.h., seine Stadt unter Klimaschutzgesichtspunkten umfassend zu überprüfen und dann die entsprechenden Alternativen in Politik und Gesellschaft auf breiter, am besten überparteilicher Grundlage umzusetzen, getragen von einer »Bürgerbewegung für Klimaschutz«. Dem liegt die Erkenntnis zugrunde, dass Klimaschutz unten, in der Kommune, auch von unten getragen und gemacht werden muss, nämlich von den Bürgern. Bei seinem politischen Ansatz helfen unserem OB zweifellos eine intime Kenntnis der ökologischen Sach- und Rechtslage und seine Liebe zum Detail.
Im berühmt-berüchtigten »Tübinger Dienstwagenstreit« etwa – der neu gewählte grüne Oberbürgermeister im Land des Daimlers entschied sich nach sorgfältiger ökologischer Prüfung aller Alternativen auf dem deutschen Automarkt für ein japanisches Auto mit Hybridantrieb, was alle schwäbischen PS-Patrioten aufschreien ließ, als ob sie vom politischen Kolbenfresser heimgesucht worden wären – wird dabei nicht nur den Herstellerangaben vertraut, sondern der OB misst da persönlich an der Tankstelle nach, getreu seiner Devise: »Nur an der Tankstelle erschließt sich der Spritverbrauch.« Merke: Traue niemals nur den Angaben des Herstellers, denn Papier ist geduldig.
Boris Palmer verfolgt ein bewährtes grünes Erfolgsrezept: unerschütterliche Leidenschaft für die Sache und kluger Pragmatismus in der Umsetzung. Es ist leicht, im luftigen Nichts von Programmen, Gutachten und Prinzipien das Blaue vom Himmel herunter zu fordern, unglaublich schwer hingegen, den Himmel im übertragenen Sinne des Klimaschutzes wirklich blau zu machen.
Allerdings vertragen sich gerade die Klimaschutzpolitik im Besonderen und die Umweltpolitik im Allgemeinen nur schwer mit einer Oppositionsstrategie, wenn man mit guten Gründen zu Recht laut beklagt, dass es bereits heute »Fünf vor zwölf« oder vielleicht sogar noch später wäre. Gerade Ökologen, die ihr Anliegen ernst nehmen, sind aus der Sache heraus zwingend dazu verpflichtet, demokratische Regierungsmacht anzustreben und politische und gesellschaftliche Mehrheiten zu schaffen, um hier und heute wirksam handeln zu können. Traditionelle ideologische Berührungsängste im demokratischen Parteienspektrum oder der Zwang zu pragmatischen Umwegen dürfen dabei kein Hindernisgrund sein, solange die Richtung stimmt und man auf dem Weg der ökologischen Erneuerung vorankommt.
Boris Palmer hat als OB sehr rasch seine Erfahrungen machen dürfen mit dem Widerspruch zwischen reiner ökologischer Lehre und pragmatischem Kompromiss, und er hat sich dabei, immer sorgfältig entlang der Sache und den unterschiedlichen praktischen Optionen argumentierend, für die beste der machbaren Optionen zugunsten des Klimaschutzes entschieden. Ein echter grüner Realo eben! Ob es dabei im Kleinen um den bisher nicht wirklich gelösten Interessenkonflikt zwischen Denkmalschutz und energetischer Altbausanierung geht oder um die zentrale Frage der zukünftigen Energiepolitik, unser OB bleibt uns dabei keine klare Antwort schuldig.
Neben der Frage der Energieart – nuklear, fossil, erneuerbar – ist die Frage der Energieeffizienz die zweite große Frage eines wirksamen Klimaschutzes. Bei den Grünen gibt es erstens einen umfassenden Konsens, dass Klimaschutz ohne Umstieg auf die erneuerbaren Energieträger und Energiesparen nicht funktionieren wird. Und zweitens, dass dafür ebenfalls eine optimale Energieeffizienz unverzichtbar ist. Dies setzt aber eine möglichst dezentrale Energieerzeugung mit hohem Wirkungsgrad voraus, bei der in Deutschland unabhängige Stadtwerke als Produzenten und nicht nur als Verteiler eine wichtige Rolle spielen müssen. Die Stadtwerke haben wegen der falschen Regulierung des Strommarktes derzeit gegen die großen Stromkonzerne kaum Chancen, wenn sie nicht selbst Großkraftwerke betreiben. Deshalb haben sich unabhängige Stadtwerke zu Stromhandelsgesellschaften und auch Kraftwerksbeteiligungsgesellschaften zusammengetan. Nur so können sie der Marktmacht der großen vier in Deutschland trotzen und vor Ort in Klimaschutz investieren.
Was macht nun unter diesen Bedingungen ein grüner Oberbürgermeister, wenn lokale Grüne, unterstützt vom energiepolitischen Sprecher der grünen Bundestagsfraktion, an einem Standort den Neubau eines GuD-Gaskraftwerks mit fast 60 % Wirkungsgrad verhindern, an dem sich seine Stadtwerke beteiligen wollten? Es blieb nur die Beteiligung an einem neu zu bauenden Kohlekraftwerk an der Küste mit 48 % Wirkungsgrad, klimaschutzpolitischer und ökonomischer Nutzen dabei alles andere als garantiert. Ganz auf ein Großkraftwerk verzichten und damit die ökonomische Zukunft des Stadtwerks riskieren? Oder das Abweichen von der reinen Lehre akzeptieren, um an anderer Stelle mehr in Klimaschutz investieren zu können?
»Am Ende entschied ich mich für die Tatsachen«, beschreibt Boris Palmer diesen Konflikt. »Und in der vorhandenen Wirklichkeit bewirkt ein maßvoller Neubau von Kohlekraftwerken weniger CO2-Ausstoß als der Weiterbetrieb ineffizienter Altanlagen; das Verschwinden selbstständiger Stadtwerke weniger und nicht mehr Klimaschutz.« Die Hamburger Grünen gerieten mit ihrer Regierungsbeteiligung im Stadtstaat sogar in eine noch schlimmere Zwangslage: Die grüne Umweltsenatorin musste das Kohlekraftwerk Moorburg genehmigen. Und die grüne Bundespartei? Sie kämpft weiter tapfer gegen jeden Neubau von Kohlekraftwerken. Aus hehren Motiven. Je weniger Kohlekraftwerke gebaut werden müssen, umso besser für das Klima. Aber die Partei läuft damit in eine Glaubwürdigkeitsfalle. Denn einen Koalitionsvertrag, der den Atomausstieg mit dem Kohleausstieg kombiniert, werden weder Frank-Walter Steinmeier noch Angela Merkel unterschreiben.
Ein solcher offensichtlicher Widerspruch zwischen Oppositionsrhetorik und Regierungshandeln ist Boris Palmers Sache nicht. Und er hat die Erfahrung auf seiner Seite. Als unsere Partei in der rot-grünen Bundesregierung unter Umweltminister Trittin den Atomausstieg beschlossen hatte, da galt er in Teilen der grünen Partei und der Öffentlichkeit und vor allem in der Anti-Atom-Bewegung als schlichter »Verrat«. Heute hingegen wird er von denselben Leuten – ganz zu Recht übrigens! – wie eine Monstranz an Fronleichnam vorneweg getragen, wenn es um Atomausstieg oder Wiedereinstieg in die Atomenergie geht.
Und da aller guter Dinge drei sind, sei hier zum letzten Mal auf eine Binsenweisheit Bezug genommen: »Die beste Oppositionspolitik ist diejenige, die man als Regierung umsetzen kann.« Warum? Weil sie glaubwürdig ist und, besser noch, die Wählerinnen und Wähler dies nicht nur realisieren, sondern es sie zudem noch überzeugt. So etwas kann man ruhig auch eine »nachhaltige« Politik nennen und der Partei der Nachhaltigkeit stünde dieses Prädikat nicht schlecht an. Insofern ist der Tübinger OB mit diesem Buch wie auch mit seiner Politik auf dem richtigen Kurs. Unsereins wünscht sich wesentlich mehr von einem solchen grünen Realismus.
Joschka Fischer

					1 Das Wetter von morgen

				
					
						1.1 Global denken, lokal handeln

					
					Vielleicht sind Sie im Jahr 1972 geboren? Dann waren Sie zum Zeitpunkt Ihrer Geburt einer von knapp vier Milliarden Menschen auf dieser Welt. Falls Sie im Jahr 2000 ein Kind bekommen haben, teilte dieses sich die Erde bereits mit sechs Milliarden Menschen. Und schon zu Ihrem 40. Geburtstag im Jahr 2012 wird die Menschheit die Grenze von sieben Milliarden Köpfen überschreiten. Am Ende Ihres Lebens, zur Mitte des 21. Jahrhunderts, werden Sie voraussichtlich neun Milliarden Mitmenschen haben. Man kann grob abschätzen, dass dann fast jeder zehnte jemals geborene Mensch noch am Leben ist. Eine atemberaubende Wachstumsgeschichte.

					Alle diese Menschen benötigen allerwenigstens sauberes Trinkwasser und Nahrungsmittel. Viel zu vielen fehlt es selbst daran. Doch eine wachsende Zahl ist glücklicherweise Teil einer Zivilisation, die ein Leben in nie zuvor gekanntem Wohlstand gestattet: mit Haus, Heizung, Kühlschrank, Fernseher, Auto, Urlaub und Theater. Die Kehrseite der Medaille ist bislang ein stetig wachsender Anspruch an die Ressourcenbasis und das Ökosystem. Wir werden also nicht nur immer mehr, wir strapazieren die Erde auch individuell immer stärker. Und wenn wir ehrlich sind, wissen wir, dass das nicht mehr lange gut gehen kann. Der Klimawandel ist keine düstere Prognose mehr, sondern bedrohliche Realität.

					Wie soll man mit solch einer Herausforderung umgehen? »Nach mir die Sintflut«, denkt wohl mancher Zeitgenosse und könnte damit wörtlich recht behalten. »Globale Probleme brauchen globale Lösungen«, sagen andere. Sollen sich also die Regierungen der Welt darum kümmern. »Global denken, lokal handeln« ist noch immer der Leitsatz, der mich am meisten überzeugt. Dieses Buch handelt davon, wie ein Aufbruch zu einer lokalen Klimaschutzpolitik gestaltet werden kann.

					Seit meiner Wahl zum Oberbürgermeister der württembergischen Universitätsstadt Tübingen im Oktober 2006 versuche ich, alle vor Ort zur Verfügung stehenden Möglichkeiten für Klimaschutz zu nutzen. Die städtische Wohnungsbaugesellschaft verdreifacht die Anstrengungen zur Sanierung ihrer Gebäude. Die Stadtwerke investieren in neue Wasserkraftanlagen und Blockheizkraftwerke. Die Stadtverwaltung gestaltet klimafreundliche Stadtteile und modernisiert öffentliche Gebäude. Die städtischen Bediensteten belegen Kurse für energiesparendes Fahren und schalten ihre Elektrogeräte richtig ab, wenn sie das Büro verlassen. Und der Oberbürgermeister ist nach Testphasen mit Toyota und Smart auf das Elektrofahrrad umgestiegen.

					Wir haben uns vorgenommen, 70 % der CO2-Emissionen Tübingens bis zum Jahr 2020 aus eigener Kraft einzusparen. Die Kampagne, die alle Bürgerinnen und Bürger dazu animieren soll, trägt den Titel »Tübingen macht blau«. Blaumachen heißt für uns jetzt also, etwas für den blauen Himmel über Tübingen zu tun. Und wir kommen damit gut voran. Aus 700 Ökostromkunden der Stadtwerke wurden 4000. Tübingen ist einer der Spitzenreiter bei umweltfreundlicher Mobilität in Deutschland. Wir tauschen energiefressende Heizungspumpen und Kühlschränke aus, schaffen die Glühbirne schon vor dem offiziellen Verbot ab und kaufen regionale Bioprodukte. Wir wollen zeigen, wie man das Klima schützt und zugleich ein gutes Leben führt. Wer Ideen und Beispiele dafür sucht, wird in Tübingen und in diesem Buch fündig.

					Sicherlich: Eine Stadt allein kann die Welt nicht retten. Aber wir alle können einen relevanten Beitrag dazu leisten, das Klima zu stabilisieren. Klimaschutz aus individueller Verantwortung wird nicht weniger wirksam sein als Verordnungen und Regierungskonferenzen. Am meisten werden wir erreichen, wenn wir uns in überschaubaren Einheiten zu gemeinsamem Handeln motivieren. Das gelingt am leichtesten in den Kommunen, den Keimzellen der Demokratie. Wenn viele Städte und Gemeinden gemeinsam den Übergang zu einer kohlenstoffarmen Gesellschaft in Angriff nehmen, wird das ganze Nationen bewegen. Wir können unser Leben selbst in die Hand nehmen und so verändern, dass auch künftigen Generationen die Chance auf Wohlstand und Glück erhalten bleibt.

				
					
						1.2 Haben wir ein Problem?

					
					Der Gedanke, dass unbegrenztes Wachstum in einer begrenzten Welt ein Problem sein könnte, liegt so nahe, dass es einigermaßen verblüffend ist, wie wenig die Menschheit sich darum geschert hat. Gewiss, der Engländer Thomas Malthus hat schon 1798 die Befürchtung formuliert, der Ackerboden könne das Wachstum der Weltbevölkerung – damals erst eine Milliarde Menschen – nicht auf Dauer tragen. Aber das war nur eine philosophische Randerscheinung, die von der stürmischen Entwicklung der industriellen Revolution und ihrem Fortschrittsglauben weggespült wurde. Mit Technik und Erfindungsgeist schien der Mensch jede Grenze überwinden zu können.

					Wirklich bewusst wurde der Öffentlichkeit das Problem erst mit dem Bericht des Club of Rome über die Grenzen des Wachstums, der im Jahr 1972 erschien, das zufällig auch mein Geburtsjahr ist. Heute wissen wir, dass die damals mit den ersten Computern angestellten Berechnungen fast allesamt falsch waren. Keine der Voraussagen ist exakt so eingetroffen, wie sie damals formuliert wurde. Auch jene Rohstoffe, die nach den Prognosen des Club of Rome bereits erschöpft sein müssten, sind heute und auf absehbare Zeit verfügbar. Der Kollaps der Weltwirtschaft und des globalen Ökosystems aufgrund einer Überschreitung der Tragekapazität der Erde ist nicht eingetreten. Die Welt hält mehr aus als befürchtet.

					Leider haben wir die Zeit, die uns dadurch geschenkt wurde, nicht genutzt. Global betrachtet sind Umweltzerstörung und Ressourcenverbrauch jedes Jahr auf neue Spitzenwerte gestiegen. Wir testen die Schwachstellen des Ökosystems Erde aus und sind möglicherweise schon über die Grenzen des Wachstums hinausgegangen. Dennis Meadows, einer der Autoren der »Grenzen des Wachstums«, glaubt deswegen, dass die Menschheit die Chance zu rechtzeitigem Eingreifen bereits verpasst hat. Der nicht mehr zu kontrollierende Raubbau an der Natur durch exzessives Wachstum von Rohstoffentnahme und Deponierung von Schadstoffen in der Biosphäre werde zum Ende des Jahrhunderts einen dramatischen Zusammenbruch unserer Zivilisation bewirken. Im Meer findet diese Katastrophe bereits statt: Der Fischfang geht weltweit zurück, weil die Meere überfischt sind und die Bestände kollabieren.

					Man muss die Zukunft nicht ganz so düster sehen wie Dennis Meadows. Dessen skeptische Prognose ist auch von der Erfahrung geprägt, fast vier Jahrzehnte vergeblich vor einer Katastrophe zu warnen. Dass die Menschheit die Grenzen des Wachstums an einigen Punkten bereits überschritten hat, ist aber kaum noch zu bezweifeln. Am deutlichsten ist es daran zu erkennen, dass die Aufnahmefähigkeit der Atmosphäre für das Treibhausgas Kohlendioxid überschritten ist. Eisbohrungen in der Antarktis belegen, dass wir in nur 150 Jahren den Anteil dieses Gases so weit nach oben getrieben haben, dass er jeden Spitzenwert der vergangenen 650 000 Jahre übertrifft.

					Im Jahr 1972, kurz nach Beginn der regelmäßigen Messungen auf Hawaii, lag der Anteil von Kohlendioxid in der Atmosphäre noch bei 0,032 %. Mittlerweile ist er auf 0,038 % gestiegen. Kleine Ursache, große Wirkung. Der Weltklimarat, in dem die international führenden Wissenschaftler den Stand der Erkenntnisse bewerten und zusammenfassen, warnt uns in seinem 2007 erschienenen vierten Report vor einer drastischen Veränderung des Klimas im Laufe dieses Jahrhunderts. Extremwetterlagen, Stürme, Dürren, Hochwasser und im äußersten Fall ein Anstieg des Meeresspiegels bedrohen die Lebensbedingungen von Milliarden von Menschen. Die Warnungen der Wissenschaft gipfeln in der Aussage, wir hätten vielleicht noch zwei Jahrzehnte Zeit, um das Schlimmste zu verhindern. Wenn sie damit recht haben, wäre es wenigstens noch nicht zu spät, wie Dennis Meadows glaubt.

					Grundlegend neu sind diese Erkenntnisse eigentlich nicht. Die meisten Wissenschaftler haben die These, dass der Klimawandel von Menschen gemacht ist und eine dramatische Gefahr für die menschliche Zivilisation darstellt, schon vor 20 Jahren vertreten. Bereits in seinem ersten Bericht aus dem Jahr 1990 zeigte sich der Weltklimarat »sicher«, dass die Menschheit die Treibhausgaskonzentrationen wesentlich erhöht und damit bereits eine Erwärmung der Atmosphäre um 0,3 bis 0,6 Grad bewirkt hat. »Zuverlässig«, so schrieben die Wissenschaftler, könne man berechnen, dass Kohlendioxid für mehr als die Hälfte des Treibhauseffekts verantwortlich sei und die Emissionen aus menschlichen Aktivitäten um 60 % gesenkt werden müssten, damit die Konzentration dieses Gases in der Atmosphäre auf dem Niveau des Jahres 1990 stabil bleibt.

					Leider haben bedeutende Akteure aus der Politik und vor allem aus der Wirtschaft einen anderen Satz aus dem Bericht für wesentlich gehalten. Nämlich den Hinweis, dass die Datenlage noch nicht ausreiche, um mit wissenschaftlicher Sicherheit ausschließen zu können, dass die bis dahin beobachtete Erwärmung der Erde die Folge einer natürlichen Klimaschwankung sei. Das bezog sich aber nur auf den Nachweis der bereits messbaren Effekte und war Ausdruck wissenschaftlicher Präzision, nicht von Unsicherheit. Zweifel an einer künftigen Erwärmung der Erde durch weiter wachsende Treibhausgasemissionen hatte die Wissenschaft schon im Jahr 1990 nicht mehr.

					Der in der Tat enorme Zuwachs an wissenschaftlicher Erkenntnis, den wir seit der Veröffentlichung des ersten Berichts des Weltklimarates verzeichnen, hat nicht die Grundaussagen berührt, sondern die Klärung einer Vielzahl von Detailfragen ermöglicht. Es fehlte in den vergangenen beiden Jahrzehnten nicht an wissenschaftlicher Erkenntnis, sondern an der Bereitschaft, der Wissenschaft zuzuhören. Zum Teil wurde uns dies auch durch bewusst erzeugte Störgeräusche schwer gemacht.

					Al Gore hat in seinem bahnbrechenden Film »Eine unbequeme Wahrheit« eine Studie bekannt gemacht, die einen gravierenden Unterschied zwischen wissenschaftlicher und medialer Behandlung des Klimawandels aufzeigt: Von 928 wissenschaftlichen Publikationen formulierte keine einzige Zweifel am von Menschen gemachten Treibhauseffekt. Hingegen behaupteten 53 % von 636 Artikeln aus US-Medien, es sei wissenschaftlich unbewiesen, ob der Mensch Einfluss auf das Klima nehme. Wir wissen heute, dass vor allem das große Geld aus der Ölindustrie und politische Einflussnahme in den USA dazu genutzt wurden, der Öffentlichkeit Sand in die Augen zu streuen und den Erkenntnisstand der Klimaforschung gezielt zu verharmlosen.

					Ohne solche Realitätsverfremdung müssen wir einsehen: Die Menschheit hat in nur 150 Jahren so viel Kohle, Öl und Gas verbrannt, dass die Zusammensetzung der Atmosphäre sich in gefährlicher Weise verändert. Wir befinden uns bereits mitten im Klimawandel und können nur noch hoffen, ihn erträglich zu halten. Ganz aufzuhalten ist die Erderwärmung nicht mehr, denn wir sind gesellschaftlich schlicht nicht in der Lage, die Verbrennung fossiler Energieträger von heute auf morgen zu stoppen. Überdies gibt es eine zeitliche Verzögerung zwischen dem Verbrennen von fossilen Energieträgern und der maximalen Klimawirkung. Kohlendioxid ist chemisch extrem stabil und verbleibt über Jahrzehnte in der Atmosphäre. Selbst wenn wir das Unmögliche möglich machen und sofort vollständig auf die Kohlenstoffwirtschaft verzichten würden, müssten wir noch lange mit erhöhten Temperaturen leben.

					Wir bremsen die Entwicklung aber nicht, im Gegenteil, in jüngster Zeit hat sich das Tempo, in dem die Emissionen aus Verbrennungsprozessen anwachsen, sogar noch erhöht. Weltweit steigerten wir die CO2-Emissionen in den 90ern jährlich um ein bis zwei Prozent. Seit der Jahrtausendwende hat sich das Wachstum auf mehr als drei Prozent pro Jahr erhöht. Hauptverantwortlich ist dafür die Industrialisierung in Asien. In China entsteht alle zwei Jahre ein neues Kohlenstoff-Deutschland, so stark wachsen dort die Emissionen. Die Weltwirtschaftskrise hat im Jahre 2009 erstmals seit wir Klimaschutz debattieren einen globalen Rückgang des CO2-Ausstoßes bewirkt – hoffentlich nur kurzfristig, denn Klimaschutz sollte nicht vom Zusammenbruch der Ökonomie abhängen.

					Angesichts dieser Fakten wird es schwer genug, den Anstieg der CO2-Emissionen so zu begrenzen, dass aus dem unvermeidbaren Klimawandel keine Klimakatastrophe wird. Dafür empfiehlt uns der Weltklimarat, das »Zwei-Grad-Ziel« anzunehmen, also nicht mehr als zwei Grad Erwärmung der mittleren Erdtemperatur zuzulassen. Das Weltklima, so weiß die Wissenschaft heute, ändert sich nämlich nicht linear, sondern sprunghaft. Es gibt »Kippschalter«, die nicht zurückgestellt werden können und im globalen Maßstab desaströse Effekte bewirken. Wenn diese Schalter kippen, wird der Klimawandel unbeherrschbar. Heute scheint es so, als könnten wir dieses Desaster noch verhindern, wenn wir das Zwei-Grad-Ziel erreichen.

					Beispiele für Kippschalter sind das Auftauen der Permafrostböden in Sibirien oder das Abschmelzen der grönländischen Eismassen. In Sibiriens Dauerfrost sind im Erdreich gewaltige Massen von Methan gespeichert. Wenn der Boden auftauen sollte, würde das Gas in die Atmosphäre entweichen und das Klima gewaltig aufheizen. Methan ist nämlich als Treibhausgas fünfzigfach stärker wirksam als der mengenmäßige Hauptverursacher Kohlendioxid. Schmilzt der gewaltige Eisschild auf Grönland, so steigt der Meeresspiegel um sechs Meter. Ein Land wie Bangladesch, das zu den ärmsten der Welt gehört und hundert Millionen Einwohner hat, sänke damit weitgehend unter den Meersspiegel. Und selbst die Niederlande oder Florida würden sich schwertun, ihre Küste mit Deichen gegen einen solchen Anstieg zu sichern.

					Wann diese Schalter kippen, kann man heute nicht präzise errechnen. Dass wir an den Schaltern kräftig drücken, ist aber schon erkennbar. Satellitenbilder der NASA zeigen, dass in den vergangenen Jahren eine Rekordschmelze des arktischen Eisschildes nach der andern zu verzeichnen war. Wenn das so weitergeht, wird das Nordpolarmeer in 20 Jahren im Sommer komplett eisfrei sein. Während bisher das weiße Eis das Sonnenlicht weitgehend reflektiert hat, wird dann das Nordpolarmeer dunkelblau und viel Energie von der Sonne unmittelbar aufnehmen. Wenn das eintritt, kommt es zur Belastungsprobe für den grönländischen Eisschild und die Permafrostböden in Sibirien.

					In einer Studie im Auftrag der britischen Regierung sagt der Ökonom Sir Nicholas Stern Auswirkungen des Klimawandels auf die Weltwirtschaft voraus, die in ihrer Dimension die Weltwirtschaftskrise der 30er-Jahre des vergangenen Jahrhunderts weit in den Schatten stellen. Wetterbedingte Schäden und Anpassungsmaßnahmen – zum Beispiel für den Deichbau – könnten bis zu einem Fünftel der globalen Wirtschaftsleistung kosten. Und das über Jahrzehnte. Verglichen damit dürfte auch die aus dem Hypothekenmarkt in den USA entstandene Weltwirtschaftskrise der Gegenwart harmlos sein. Denn deren Ursachen – wenn auch nicht die aktuellen Folgen – lassen sich mit gesetzgeberischen Akten beseitigen. Ist das Weltklima erst einmal aus der Balance geraten, kann hingegen keine menschliche Macht die äußerst günstigen Klimabedingungen wiederherstellen, die es uns in den vergangenen 10 000 Jahren erlaubt haben, mit Ackerbau und Viehzucht zu beginnen und bis heute eine fantastische Zivilisation zu errichten. Es lohnt sich also auch ökonomisch, in Klimaschutz zu investieren.

					Es gibt keinen Zweifel: Die größte Herausforderung der Menschheit im 21. Jahrhundert ist es, das Energiesystem komplett zu revolutionieren. Unser Wirtschaftssystem, unsere Ernährung, unsere Trinkwasserversorgung und unsere medizinische Betreuung funktionieren nicht ohne Öl, Kohle und Gas. Wenn wir diese Abhängigkeit nicht rasch beenden, werden wir entweder durch die Erschöpfung der Ressourcen oder durch eine Klimakatastrophe oder durch beides zugleich ein böses Erwachen erleben. Es ist höchste Zeit zu handeln!
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2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled, redistributed and/or sold with any software, provided that each copy contains the above copyright notice and this license. These can be included either as stand-alone text files, human-readable headers or in the appropriate machine-readable metadata fields within text or binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font Software shall not be used to promote, endorse or advertise any Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole, must be distributed entirely under this license, and must not be distributed under any other license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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Bitstream Vera Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is

a trademark of Bitstream, Inc.





                                 Apache License

                           Version 2.0, January 2004

                        http://www.apache.org/licenses/



   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION



   1. Definitions.



      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,

      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.



      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by

      the copyright owner that is granting the License.



      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all

      other entities that control, are controlled by, or are under common

      control with that entity. For the purposes of this definition,

      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the

      direction or management of such entity, whether by contract or

      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the

      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.



      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity

      exercising permissions granted by this License.



      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,

      including but not limited to software source code, documentation

      source, and configuration files.



      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical

      transformation or translation of a Source form, including but

      not limited to compiled object code, generated documentation,

      and conversions to other media types.



      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or

      Object form, made available under the License, as indicated by a

      copyright notice that is included in or attached to the work

      (an example is provided in the Appendix below).



      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object

      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the

      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications

      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes

      of this License, Derivative Works shall not include works that remain

      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,

      the Work and Derivative Works thereof.



      "Contribution" shall mean any work of authorship, including

      the original version of the Work and any modifications or additions

      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally

      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner

      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of

      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"

      means any form of electronic, verbal, or written communication sent

      to the Licensor or its representatives, including but not limited to

      communication on electronic mailing lists, source code control systems,

      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the

      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but

      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise

      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."



      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity

      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and

      subsequently incorporated within the Work.



   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,

      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the

      Work and such Derivative Works in Source or Object form.



   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      (except as stated in this section) patent license to make, have made,

      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,

      where such license applies only to those patent claims licensable

      by such Contributor that are necessarily infringed by their

      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)

      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You

      institute patent litigation against any entity (including a

      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work

      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct

      or contributory patent infringement, then any patent licenses

      granted to You under this License for that Work shall terminate

      as of the date such litigation is filed.



   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the

      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without

      modifications, and in Source or Object form, provided that You

      meet the following conditions:



      (a) You must give any other recipients of the Work or

          Derivative Works a copy of this License; and



      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices

          stating that You changed the files; and



      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works

          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and

          attribution notices from the Source form of the Work,

          excluding those notices that do not pertain to any part of

          the Derivative Works; and



      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its

          distribution, then any Derivative Works that You distribute must

          include a readable copy of the attribution notices contained

          within such NOTICE file, excluding those notices that do not

          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one

          of the following places: within a NOTICE text file distributed

          as part of the Derivative Works; within the Source form or

          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,

          within a display generated by the Derivative Works, if and

          wherever such third-party notices normally appear. The contents

          of the NOTICE file are for informational purposes only and

          do not modify the License. You may add Your own attribution

          notices within Derivative Works that You distribute, alongside

          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided

          that such additional attribution notices cannot be construed

          as modifying the License.



      You may add Your own copyright statement to Your modifications and

      may provide additional or different license terms and conditions

      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or

      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,

      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with

      the conditions stated in this License.



   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,

      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work

      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of

      this License, without any additional terms or conditions.

      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify

      the terms of any separate license agreement you may have executed

      with Licensor regarding such Contributions.



   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade

      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,

      except as required for reasonable and customary use in describing the

      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.



   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or

      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each

      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,

      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or

      implied, including, without limitation, any warranties or conditions

      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A

      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the

      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any

      risks associated with Your exercise of permissions under this License.



   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,

      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,

      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly

      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be

      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,

      incidental, or consequential damages of any character arising as a

      result of this License or out of the use or inability to use the

      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,

      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all

      other commercial damages or losses), even if such Contributor

      has been advised of the possibility of such damages.



   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing

      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,

      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,

      or other liability obligations and/or rights consistent with this

      License. However, in accepting such obligations, You may act only

      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf

      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,

      defend, and hold each Contributor harmless for any liability

      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason

      of your accepting any such warranty or additional liability.



   END OF TERMS AND CONDITIONS



   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.



      To apply the Apache License to your work, attach the following

      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"

      replaced with your own identifying information. (Don't include

      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate

      comment syntax for the file format. We also recommend that a

      file or class name and description of purpose be included on the

      same "printed page" as the copyright notice for easier

      identification within third-party archives.



   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]



   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");

   you may not use this file except in compliance with the License.

   You may obtain a copy of the License at



       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0



   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software

   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,

   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.

   See the License for the specific language governing permissions and

   limitations under the License.
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SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.




Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)





Bitstream Vera Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is

a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated

documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the

Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,

publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the

following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice shall

be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts

are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word

"Vera".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font

Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream

Vera" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but no

copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING

ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,

WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF

THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE

FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome

Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or

otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software

without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream

Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot

org.



Arev Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and

associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce

and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to

the following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be included in all copies of one or more of the Font Software

typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in

particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be

modified and additional glyphs or characters may be added to the

Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either

the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts

or Font Software that has been modified and is distributed under the 

"Tavmjong Bah Arev" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by

itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL

TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not

be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other

dealings in this Font Software without prior written authorization

from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free

. fr.



TeX Gyre DJV Math

-----------------

Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.



Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski

(on behalf of TeX users groups) are in public domain.



Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American

Mathematical Society (see below).

Bitstream Vera Fonts Copyright

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera

is a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated

documentation

files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute,

and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom

the Font Software is furnished to do so, subject to the following

conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be

included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional

glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are

renamed

to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or

Font Software

that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”

names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy

of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION

BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,

SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN

ACTION

OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR

INABILITY TO USE

THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME

Foundation,

and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote

the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written

authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.

For further information, contact: fonts at gnome dot org.



AMSFonts (v. 2.2) copyright



The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and

previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely

available for general use. This has been accomplished through the

cooperation

of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.

Members of this consortium include:



Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied

Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)



In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be

held by

the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way

the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic

distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts

into other public domain or commercial font collections or computer

applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or

faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be

removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in

any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer

Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,

has requested that any alterations which yield different font metrics be

given a different name.



$Id$






